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Beilag«: Die Lehrerin Nr. 11.

Gott und — Ich!
Es ist vielleicht das größte Geheimnis dieses Lebens, aber es ist eine unbedingte

Wirklichkeit, in allen Jahrhunderten stets aufs neue durch Erfahrung bezeugt, daß das
Wort „Gott", in Gebet und Liebe, in Ehrfurcht und Vertrauen gesprochen, dem Men-
schen tatsächlich eine Welt der geistigen Freiheit erschließt, in der das Trug-
bild des „Ich" vollkommen erstorben scheint, und von wo uns nicht nur höhere Kräfte
zuströmen, sondern auch alles, was wirklich Besseres in uns selbst ist, klar erkannt und
zu unbeirrter Entfaltung gerufen wird.

Es kandelt sich aber hier nicht etwa nur um eine unersetzliche praktische Leistung
der Religion. Es ist auch vom Standpunkt des wahren Wissens aus eine schwere
Verblendung und ein Sichabtrennen der Seele von ihrem Urquell, wenn der Mensch
seinen Schöpfer und dessen Offenbarungen nicht zu erkennen vermag und lieber allen mög-
lichen Geheimlehren nachgeht, als sich der Sonne zuzuwenden, von deren Strahlen doch
alle Kreatur allein lebt.

Es gehört wohl zu den größten Jrrgängen des modernen Menschen, daß er
die Idee der bloßen Selbstbestimmung und Selbstverwirklichung auch auf das religiöse
Gebiet übertragen hat und nunmehr meint — in ähnlichem Sinne wie einst die Stoiker
—, daß es das Zeichen des wahrhast männlichen, in sich gegründeten Charakters sei,

wenn man sozusagen sein eigener Gott ist. Ties ist eine ganz falsche Deutung des
Wesens der Männlichkeit; waren doch die Stoiker, verglichen mit den großen Gottes-
gläubigen aller Zeiten, durchaus schwache Charaktere. Die Zwiesprache des betenden
Menschen mit dem Höchsten, die Bitte um Hilfe und Kraft, das alles ist viel männ-
licher, als die doch ganz verlogene Pose einer Selbstgenügsamkeit, die der ganzen Wirk-
lichkeit der Dinge widerspricht. Wahrhast in Gott und von Gott zu leben, das heißt
ja doch, Vollstrecker ungeheurer Kräfte, Aufgaben und Forderungen sein; es verlangt
einen weit größern Mut, eine viel größere Spannweite des Willens, ein viel ergreifen-
deres Opfern, als jemals durch den bloßen Drang zur Selbstverwirklichung hervorge-
bracht werden kann.

(F. W. Förster, Christus und das menschliche Leben. -- Cugen Rentsch-Verlag, Zürich 1922.)
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